
amtierenden BDO-Weltmeis-
ter zu tun. Stephen Bunting
wechselte nach seinem Titel-
gewinn zur PDC. Robert be-
kam einige Chancen, die ers-
ten Legs zu gewinnen, nutzte
diese aber letztlich nicht. Mit
einem 3:0 sicherte sich Ste-
phen Bunting, genannt »The
Bullet« den ersten Satz. 

Im zweiten Satz konnte sich
der Liverpooler Stephen Bunt-
ing weiter steigern und starte-
te gleich mit einem Break. Ein
82er Finish mit Bull und Dop-
pel-16 sorgte für die Vorent-
scheidung im zweiten Satz.
Im dritten Satz startete Robert
besser während Bunting
schwächere Scores zeigte. Mit
etwas Glück gewann der
Nordschwarzwälder den drit-
ten Satz. 

Auch im vierten Satz hatte
Robert die Chance, den für
sich zu entscheiden. Bei 2:1
Legs für Bunting verpasste Ro-
bert die Chance, auf 2:2 legs
auszugleichen. Bunting traf
die Doppel-Elf, womit die Par-
tie war für den Engländer ent-
schieden war und damit sein
Erstrundenmatch gegen Mari-
janovic mit 3:1 gewann. In der
zweiten Runde trifft er auf
James Wade, die Nummer
Sieben der Setzliste.

(vh). Für Robert Marijanovic
kam nach dem knappen Ge-
winn seines Vorrundenmat-
ches gegen den Holländer Jer-
maine Wattimena bei der
Dart-Weltmeisterschaft im
Londoner Alexander Palace
am gleichen Tag noch das Aus.
In der nächsten Runde musste
sich der für Kroatien spielende
Freudenstädter dem Englän-
der Stephen Bunting mit 1:3
Legs geschlagen geben.

Drei Stunden vor dem Dart
WM-Aus für den Nord-
schwarzwälder erlebten die
Zuschauer im Duell gegen
den Holländer Wattimena ein
Duell, das geprägt war von
Nervosität beider Akteure. Zu
Beginn lief es nach Wunsch
für Robert, der die ersten bei-
den Legs für sich entscheiden
konnte. Der Holländer konnte
den dritten Leg für sich ent-
scheiden, ehe Robert Maijano-
vic die Chance zum Gewinn
des vierten Legs knapp ver-
passte. 

Beim Stand von 3:3 musste
der siebte Leg für die Ent-
scheidung sorgen. In dem hat-
te Robert das bessere Ende für
sich und zog in die nächste
Runde ein. Bereits drei Stun-
den nach seinem Vorrunden-
sieg bekam es Robert mit dem

zentrierte. Trotzdem ist es auf
Grund des enormen Trai-
ningsaufwands immer noch
schwer genug Schule und
Sport unter einen Hut zu brin-
gen. Das geht natürlich nur,
wenn außer eigener Disziplin
die gesamte Familie hinter
den sportlichen Ambitionen
steht, was bei den Herrmanns
uneingeschränkt der Fall ist.
So weiß es die junge Spielerin
durchaus zu schätzen was ihre
Eltern investieren, zumal sich
Mutter Margit auch noch stark
bei den B-Juniorinnen in der
Betreuung des Teams in vie-
lerlei Aufgaben einbringt.

Seit dieser Saison ist die Ab-
wehrspielerin zur Vize-Kapi-
tänin aufgestiegen, was ihre
Wertigkeit beim derzeitigen
Tabellenzweiten der Bundesli-
ga Süd eindeutig unter-
streicht. Die jungen Sindelfin-
gerinnen sind diese Saison bis
jetzt die Überraschungsmann-
schaft der Liga und stehen
trotz großen Verletzungs-
pechs hinter Bayern München
immer noch auf dem zweiten
Tabellenplatz. Damit ist denn
auch Franziska Herrmann zu-
frieden, auch wenn ihr das
Zuschauen nicht einfach fällt.
Stammspielerin in der Bun-
desliga, das hat die Liebhabe-
rin von Pizza schon erreicht.
Württembergische Pokalsie-
gerin ist sie ebenfalls, und
auch in den WFV-Kader war
sie vor ihrer Verletzung schon
aufgerückt. Und wer den Ehr-
geiz der Defensivspezialistin
kennt, der weiß, dass ihr größ-
ter Wunsch, nämlich eine No-
minierung in ein DFB-Team,
keine Utopie bleiben muss.

furt, den Club-Mädchen nach
Nürnberg oder nach Frauen-
biburg bei Dingolfing.

Diese Zeit im Mannschafts-
bus nutzt dann die Gymnasi-
astin, wie auch ihre Teamka-
meradinnen, meistens zum
Lernen, da die Schule natür-
lich nicht vernachlässigt wer-
den darf. Früher hat Franzis-
ka Herrmann auch noch
Trompete im Musikverein Alt-
heim gespielt, wo sie auch auf
beachtlichem D2-Niveau an-
gekommen war, sich aber
dann auf den Fußball kon-

Franziska Herrmann den
Schritt in die Daimlerstadt
und hat ihn bis heute nicht be-
reut. Dabei nimmt die ehrgei-
zige Altheimerin einen enor-
men Aufwand auf sich, um in
der Bundesliga zu spielen.
Viermal in der Woche fährt
sie meistens Mutter Margit,
Vater Jörg oder ein anderes
Familienmitglied die gut 80
Kilometer zum Training und
zurück. An den Spieltagen
geht es dann auswärts schon
einmal nach München zu den
Bayern, zum 1. FFC Frank-

her, animiert durch ihre eben-
falls kickenden älteren Brü-
der. Danach wechselte sie zu
den D-Juniorinnen der Sport-
freunden Salzstetten, wo sie
dem damaligen Förderkader-
coach Herbert Hug auffiel und
alsbald eine Stütze im Aus-
wahlteam wurde. Unverges-
sen ihr Siegtor als Abwehr-
chefin des siegreichen Förder-
kaders bei einem gut besetz-
ten Turnier von Hertha BSC
in Berlin.

Als Hug zum VfL Sindelfin-
gen wechselte wagte auch

Von Herbert Hug

Viele Anwesende staunten
nicht schlecht, als bei der
Ehrung des Sportkreises
Freudenstadt im Lützen-
hardter Haus des Gastes
mit der erst 15-jährigen
Franziska Herrmann ein
Mädchen im Bereich Fußball
ausgezeichnet wurde.

Vielleicht auch deswegen,
weil der Frauen-und Juniorin-
nen Fußball in Deutschland
immer noch nicht die längst
verdiente Aufmerksamkeit ge-
nießt wie es bei den männli-
chen Kickern der Fall ist.

Dabei ist Franziska Herr-
mann derzeit mit Sicherheit die
wohl beste Nachwuchsspiele-
rin im Bezirk Nördlicher
Schwarzwald. Die Schülerin
aus Altheim spielt bei den B-Ju-
niorinnen des VfL Sindelfin-
gen in der Bundesliga Süd, die
auf dem zweiten Tabellenplatz
in die Winterpause gegangen
sind. Zur Zeit lernt die Ab-
wehrspielerin allerdings die
Schattenseiten des noch jungen
Sportlerlebens kennen. Fran-
ziska Herrmann zog sich näm-
lich im Training einen Kreuz-
bandriss zu und wurde schon
erfolgreich operiert. Doch wie-
der ins Spielgeschehen eingrei-
fen wird sie in der restlichen
Saison nach der Winterpause
nicht mehr können.

Doch der Reihe nach. Schon
früh jagte die Schülerin des
Horber Martin-Gerbert-Gym-
nasiums mit den Jungs in Alt-
heim dem Kunstleder hinter-
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Nächster Schritt soll in DFB-Kader führen
Mädchenfußball Franziska Herrmann vor Kreuzbandriss als Abwehrspielerin eine Stütze beim Bundesligisten

Derzeit die wohl beste Nachwuchsspielerin im Bezirk Nördlicher Schwarzwald: Franziska Herrmann

(sto). Wenn am heutigen
Samstagabend die nächste
Auflage des Horber Stadtteil-
pokals angepfiffen wird, wer-
den Besucher wie Spieler ein
perfekt vorbereitetes Turnier
vorfinden, an dem viele hel-
fende Hände im Hintergrund
wirkten und während der Zeit
des Turniers weiter tätig sein
werden. Helmut Grenz ist Vor-
sitzender des TSV Altheim
und auch Gesamtchef für das
Hallenturnier. Das gesamte
Organisationsteam unter der
Federführung von Helmut
Grenz hat hervorragende Vor-
arbeit geleistet. Dabei gilt
auch ein besonderer Dank an
Karl-Eugen Schiller vom letzt-
jährigen Ausrichter TuS Betra,
der »uns mit Rat und Tat zur
Seite stand«, wie aus Altheim
zu hören war. Deren Fußbal-
ler seien ausschließlich »nur«
für die sportliche Organisa-
tion des Fußballturniers zu-
ständig. Ein erweiterter Aus-
schuss des TSV Altheim orga-
nisiert in verschiedenen
Arbeitsgruppen – Werbung,
Catering, Finanzen, Auf-/Ab-
bau, Abschlussabend – das ge-
samte Turnier. Walz Junior
und Senior organisieren das
gesamte Spektakel also nicht
komplett allein. Adolf Walz
war 30 Jahre Jugendbetreuer.
Er sitzt auch in der Jugendtur-
nierleitung, ist aber nicht Tur-
nierleiter. Es wurden von ihm
etwa 50 T-Shirts verteilt – der
TSV Altheim hat für alle Hel-
fer etwa 200 T-Shirts anferti-
gen lassen. Das Turnier be-
ginnt heute um 18 Uhr in der
Horber Hohenberghalle mit
einer Eröffnungsfeier. Dann
rollt der Ball bis einschließlich
kommenden Dienstag, weiter
geht es am 2. Januar und dem
Finaltag am 4. Januar.

Horber Stadtteilpokal

Viele helfende
Hände leisten
enorme Vorarbeit

(kf). In der dritten Runde des
Pokalwettbewerbs im Bezirk
West mussten die Freuden-
städterinnen beim TuS Ergen-
zingen antreten und trafen in
der Breitwiesenhalle auf eine
Mannschaft, die sich recht
spielstark präsentierte. 

Obwohl in der B-Klasse bis-
her weit unter Wert platziert,
setzten sie der TSV-Equipe aus
der höheren A-Liga drei Sätze
lang heftigen Widerstand ent-
gegen und trumpften mit zwei
starken Angreiferinnen auf,
die nur selten vom Doppel-
block der Gäste gestoppt wer-
den konnten. So entwickelte
sich in Satz eins ein ausgegli-
chenes Match, in dem die
TSV-Spielerinnen sogar einem
Rückstand hinterherliefen, be-
vor sie gegen Satzende doch
noch mit einem energischen
Spurt den 25:21-Satzerfolg si-
cherstellen konnten.

Auch im zweiten Durch-
gang kamen die Ergenzinge-
rinnen in der Schlussphase
dem Ausgleich immer näher,
bevor sie den zweiten Satzge-
winn des höherklassiger spie-
lenden TSV erneut nicht ver-
hindern konnten (25:19).
Wer nun spekuliert hatte, dass

dieses Pokalspiel schnell be-
endet sein würde, sah sich in
Satz drei auf der falschen
Spur. Schnell erkämpften sich
die Hausherrinnen mit 15:5
einen beachtlichen Punkte-
vorsprung, den die Freuden-
städterinnen, denen vor allem
viele Annahmefehler unterlie-
fen, nicht mehr ganz egalisie-
ren konnten. 

So mussten sie einen vier-
ten Durchgang in Kauf neh-
men, den sie sich selber zuzu-
schreiben hatten, auch durch
viele eher harmlose Angriffs-
aktionen, während das TuS-
Team mit Trainer Ulrich Fahl
das 25:22 bejubeln konnte
und auf 1:2 verkürzte. 

Fortan setzte sich die tech-
nische und spielerische Über-
legenheit der Freudenstäd-
terinnen durch, Stefanie Göt-
zelmann, Jule Langrehr und
Anna Marijanovic sorgten für
Druck im Angriff und erfolg-
reiche Blockaktionen zeigten,
dass das Ergenzinger Damen-
team ohne Verschnaufpause
einbrach, ein hohes 25:10 der
Gäste und damit die 1:3-Nie-
derlage und das Ausscheiden
aus dem Pokal schlucken
musste.

Ein 3:1-Sieg unter
demWeihnachtsbaum
Volleyball TSV Freudenstadt im Pokal weiter

»The Bullet« zu stark
Dart Robert Marijanovic bei WM raus

Das Duell gegen den Holländer Wattimena war eines, das geprägt
war von Nervosität beider Akteure, im Bild Marijanovic. Foto: Haag

Feuern sich gegenseitig an, um den Satzverlust zum 2:1 noch zu
verhindern (von links): Janna Wolf, Anna Marijanovic, Stefanie
Götzelmann, Stefanie und Nicole Abberger. Foto: Fischer

(hhu). Zum ersten Mal in der
Geschichte des Empfinger
Hallencups eröffnen acht
Mädchen-Teams die traditio-
nelle Veranstaltung in der Tä-
leseehalle. In Kooperation mit
der Sindelfinger Nachwuchs-
akademie ist es den Gastge-
bern gelungen, solch ein Teil-
nehmerfeld auf die Beine zu
stellen. So ist mit dem VfL
Sindelfingen der aktuelle Ta-
bellenzweite der Bundesliga
Süd mit zwei Teams zu Gast,
ebenso wie der SV Alberwei-
ler. Die oberschwäbische
Mannschaft von Trainer Do-
minik Herre behauptet sich
wie die Daimler-Städterinnen
Jahr für Jahr gegen Mann-
schaften wie beispielsweise
den FC Bayern oder den 1.
FFC Frankfurt in der höchsten
deutschen Mädchenliga, was
eine große Leistung ist. Mit
dem Lokalmatador SV Eutin-
gen ist ein starkes Team der
Oberliga am Start, wie auch
der SV Glatten derzeit überle-
gener Tabellenführer der Ver-
bandsstaffel Süd. Die TSG
Wittershausen und die SpVgg
Berneck-Zwerenberg komplet-
tieren das aus acht Mann-
schaften bestehende Teilneh-
merfeld. Das Turnier startet
um 15 Uhr mit der Begegnung
des VfL Sindelfingen I gegen
die TSG Wittershausen wäh-
rend das Finale gegen 18.40
Uhr terminiert ist. Wer also
einmal hochklassigen Mäd-
chenfußball auf Kunstrasen
sehen will sollte am ersten
Montag des neuen Jahres in
der Täleseehalle vorbei schau-
en.

Mädchenfußball

B-Juniorinnen bei
Empfinger Cup
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(w). Ein schönes Weihnachts-
geschenk gab es noch für den
SKC 86 Schapbach: Das vor-
gezogene Rückrunden- und
gleichzeitige Spitzenspiel in
der Bezirksliga A gewann der
SKC 86 Schapbach klar gegen
den bisherigen Tabellenzwei-
ten SKC BW Bühl I. Damit
tauschte man die Plätze in der
Spitzenposition.

SKC 86 Schapbach – SKC BW
Bühl 6:2 Punkte und
3147:3030 Holz. In Wolfach
wurden die Weichen mit
einem neuen Mannschaftsre-
kord auf Sieg gestellt. Super
stark kegelte Mario Dieterle
mit 556 Holz und einem
Punkt, er ließ dem Gegner
keine Chance. Sönke Wagner
(491/0) hatte mit sich zu
kämpfen und vergab den
Punkt. Auch Hermann
Schrempp (531/1) machte ein
starkes Spiel, Klaus Armbrus-
ter (492/0) gab auch knapp
den Punkt ab. Am Schluss lie-
ßen Walter Armbruster
(554/1) und Urs Waidele
(523/1) nichts mehr anbren-
nen und beide holten die
Punkte zum deutlichen Sieg.
Mit 16:6 Punkten steht der
SKC Schapbach nun auf dem
zweiten Tabellenplatz der Be-
zirksliga A, nur einen Punkt
hinter Tabellenführer SKC
Unterharmersbach II, aller-
dings mit einer Partie mehr.

Sportkegeln

Weichen früh
auf Sieg gestellt

Bärenstark kegelte im Spitzen-
kampf Mario Dieterle mit 556
Holz. Foto: Weis
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